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Unter den pokryphen das SIN ücher, die siıch fäalschlich als He1ilice
Schrift ausgeben, S1INd die die TC doch {Uur recht lehrreich und
ehrwürdig gehalten hat S daß S1Le den offziellen Ausgaben dier ateinl-
schen Anhang beigeben Heß INN1NO perırent daß S11 nıcht
SJSanz verlorengehen Unter diesen Buüuchern 1ST auch das den lateimischen
extien bezeichnete Buch Esdras?) Die or:entalischen andsc  uIte
lassen d1ieses Buch allerdings erst dem Kapitel lateinischer Zählung
beginnen un schl1eßen mM1 dem Man hat sich gee1in1gt, Kap E alıs

Buch Eisdras unı Kapıtel 15— 16 qls Buch Esdras bezeichnen Das
Buch‘*), dais hıer interessiert lieg NU.  — ateinischer Sprache VOL

WW ©1 Fassungen) und EZU; auft 2815 zeitliche Ansetzung och
keine eEINdeU Beurteilung 1eLLAC äßt I1132:  m Zzwelten Jahrhundert

CHAT entstanden SE Andere namhafte Forscher ‚agegen WwWOollen 1115
oOder nachchristliche Jahrhundert datieren Tund dafür LST ihnen der

Umstand zahlreiche erührungen m1T dier romischen Liturgie
d1iesem Uu«C vorliegen d'ie kaum M1L früheren Ansetzung vereinbar
Sscheinen eal  [(s CLNEe d1ıeser liturgischen Berührungen w ollen W1TL 1l1er au i-
greifen Das SEe1T dem Mittelalter bBegınn der otenmessen stehende
„Kequıiem aetfernam CC Es sStammt tast wortlıch WI1e€e der nachstehende
ext zeELST Aaus dem Esdrasbuch Kap 347

„Deshalb Sag ıch uch ıhr eiden;
dıe in OTEe und verstehet
TWAarie ırten,
DIE UHE wıiırd uch geben
denn nahe ıST A
der nde der Welt kommen wird
eid bereit JUr den ohn des (Gottes)Reiches,
denn ECWLIgES C Wwırd uch euchten
ALTe alle Ww1igkKet.

Suchen WIL 1U AaUuUS dem Zusammenhang, dem sich die uns Vel-
Trauten Worte nden, ihren Inhalt un ihre Bedeufung näher erforschen,
denn mi1t mehr Verständnis werden WI1L S1e auch ı tiefer ndıINNIıSET
gebrauchen

Wie sich das uch des rophetfen IsaTas We1 Teile scheidet das
97  rohbuch‘“ Kapitel 1—939) und das „„Trostbuch“ (Kapite. 40—66), S‘ fä  1t
auch Esdrasbuc 1815 hnliche Teilung auftf Kı stehen EernNste
Mahnungen und rohungen gegen. die Juden, diie der Standıgen ndankbar-
eit angeklagt erden 2 en sich Trostworte die Juden, denen

Vgl. Institutiones 1cae, Rom 1951, IL, 100—102 (J. Frey
Vgl Dict de 1a 61  S: ‚UuPpp. IL, 1104/7 P1irot) Revue Rıbl 1909, 412— —434

(Labourt). Deutsche Übers V’OIl Weinel in Hennecke: Neutest. pOKT. 4,
uUuNnsSsSeTrem ext siehe: Verbum  \ alr Domini1i F (1937) Holzmeister).

VO' RieJlßler; JU Schrifttum, Augsburg 1928, 310/17. Spezle
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die 1ederherstellung Jerusalems un die REQUIES verheißen WI1Trd. Weıil
aber srael nicht gehorcht, wendet Sıch der Prophet die elden 395  omHerrn bekam ich, Ksdras, erge Horeb den Befehl, ich solle mich
STae begeben. Ich kam ihnen; da wollten S1Ee VO:  5 mır nıchts W1ıSsSen un
wıesen den Befehl des Herrn zurück, deshalb sag ich euch, ihr He1ıden CC

Fragen WIr I} die beiden. usdrücke requı1es (Ruhe) un 1ux
(Licht) jeuten.

Kequies entspricht 1ın der Lateinischen Bibelübersetzung STEeTtSs dem DC1LE-chischen anapausis (dias Ausruhen Von EeLWas Es handelt Sich die —
S1ianıschen. eilsgüter: Friede un!: uhe en Völkern W1Trd der Mess1ias
den Frieden verkünden aC. 9, 10), über N  e1in Jerusa lem WI1Trd ‚„den Friıe-
den hinableiten W1e eiInen Strom:‘‘ (Is 66, 12)AÄhnlich Spricht der Prophet Jeremias über den Anbruch der Heilszeit,wobeli 1mM prophetischen. Stul dıe zukünftigen Kreignisse als bereits e1N-
getiretene Tatsachen erscheinen: ‚Gnade fand der Wüste das olk der
dem Schwert ntronnenen; Israel gelangte ZU Ru (SE; Z Die Heım-
kehr aus dem Eix1l hat ihr Vorbild 1m Wüstenzug dAuSs Ägypten. Schon 6, 16
mahnt der Prophet 1m Namen Gottes: „Forschet nach den Pfaden der NVOT=
zeılt, der Weg 1ist Guten, und geht hn! SO findet ihr uhe für euch
selbst.“ Diese Stelle zıtiert Jesus, Wenn denen, die se1ne Schüler werden
wollen, die Ruh:  D Oder den Frieden (anapausis) für LNTEe Seelen, für S1e
Se. 'SPT1C (Mt FE 29)

Petrus Apg Ö: 19{) predigt Tr 1U Buße und eKEeNTE euch, auf daß
eUTEe Sunden getilgt werden, damit die Zeiten der Erquickung (aNaApSyXis)
VO AÄngesicht des Herrn herkommen un den für euch bestimmten
Messias Jesus sende“‘®). etrus Sprücht hier VON eiten der „Erquickung“‘,
INan könnte wörtlicher übersetzen: des „Aufatmens‘“ und meıint damıit Qasgleiche W1e der Hebräerbrief, Wenn Sal für das olk Gottes e1INe
Sabbatruhe Aussicht stünde (4, 9 Diese Nıg hängt mıit der ITWAaTr-
un der „ Wiederherstellung aller Dinge  CC zusammen, welche die mess1anı1-
sche e1t bringt Damit wiLli gesagt werden, es den richtigen, SOoLtt-gewollten, der (STS der göttlichen Schöpfung entsprechenden Zustand
zurückversetzt WI1rd, W1e VOT dem Sundenfall bestand*). Be1 SE1INETWıederkunft wI1ird der Menschensohn „„den Bedrängten Krquickung (anesis,requıies spenden.‘“ (2 Thess E 7) Mit diesem ext esCc  HS schon die ahe-jegende Überleitung dem edanken, daß uns diese uhe ‚.nach dem 'Tod‘
geschenkt werden So11 SO lesen WI1Tr ja schon 1mMm Buch der Weisheit (4, ES5D auch VOT der Zeıt der Fromme, hat doch SEe1INeEe Ruhe“ WOTtlist doch ın der anapausis Vgl e1s 3, ns  Je aber die Toten) SINd ın T1e-

Interessant 1st 1ın diesem Zusammenhang Eph 23 Er (Christus) ist
unNnlser Friede“ (vgl Is 9, 951) aralle azu Sdr 2! Pausa et qulesce POPULUSIMNECUS, qu1a venilet requles Lua (Raste und .Ne, meın Volk, denn OMM
Mess1]as.
deine KRuhe). Möglicherweise ist requ1ies 1er auch Bezeichnung für den

Apg 3’ 19{t.
Vgl Wikenhauser, Die Apostelgeschichte, Regensburg 193383
Zur WE Wiedergabe anapausis-refrigerium vgl ornely-Zorell, CursusScCript. Sap (Paris 154f. Tertullian, de anıma 33 stehen sıchSupplicı'um und refrigerium egenüber. Vgl de mMmonogamıa Pro anıma e1IUSs(mariti) Orat Mmulier) refrigerium interim adpostulat 21 (Für des atiten Seelebetet die Gattin un: erbıtte 1n der wischenzeit refrigerium und bei derersten Auferstehung Gemeinschaft ext 5  ch Pat NrT. 302) LTüber reifrigerium siehe bei Dekkers, "Tertullianus de eschiednis derLiturgie, 1947, 58 Anm Zum CGanzen 234f



den‘““ Vom letzten rnst aber künden die Cchtigen Sätze aus dem etzten
Buch der (14 {T) „„Der Rauch ihrer Folter SIKSIESEF alle Ewigkeit

S1ie en keine anapausis) Tag aCc S1C; die das 'Lier
un Bıld anbeten un das Malzeichen SC111C'5 Namens al  en ®  nd
ich hörte C1INE Stimme Aaus dem mMme INr CANreIDe elig
d1ie Toten, dıie Herrn sterben. Ja wahrlich, Ticht der Geist. S1e sollen
ausruhen (anapae€sontal) VO  w ihren ühen, denn ihre er folgen
iınnen Hach‘)

In den Papyrı findet sıch au aNnapausıs der edeutung „„Ddeelen-
frieden des SE Im zwelıten K lemensbrief, der die alteste 19881} rhalten
gebliebene christliche Predigt darstelit un ohl och VOLr 150 abgefaßt
ist®), heißt „Bedenkt, Bruüder, daß der Aufenthalt d1ieser Welt des
Fieisches kurz unı V OT1 SCTINSET Dauer, d1ie erheißung Christi aber sroß
und wunderbar 1ST und uhe (anapausıs) künftigen KReiche un
CW1ıgSgenN ‚pen‘“*)

uch das ‚„Lacht‘ 1ST Messianıschen Texten Bezeichnung Gottes
„Auf, euchte (Jerusalem)! Dein 21C ıst gekommen,
Des Herrn Herrlichkeit tranhlt uber dır
Denn sıehe, bedecket auch Dunkel Aıe Tde
Und hullet Fıinsternis C171n dıe Volker
ber d1r Stranlie doch ott
Seine Herrlıc  e1ıt trahlt uber dır (Is 60 1 F)
5HG; sraels vraS Wırd ZU Feuer werden,
eın eil’ger ZUT brennenden Flamme*‘‘ (Is H

Gottes SiNıd
wWwOobel 1C. Israels‘ un parallel dazu Israels Heiliger ezeichnungen

Und der gleiche Prophet Isa1as spricht auch klar VO „ CW1E Licht‘“‘
das Ott se ist

NC mehr brauchst du dıe Sonne als 1C Tag,
ZuUur Leuchte den ondschein NC
Und der Herr wırd erın dır ZU) EW LGEN 2C
Ja dein ott wırd sSern dır Zu anz
Deine Sonne geht nımmMmermMmechrTt unter
Und nıemaAals schwinde dein Mond
Denn der Herr ıst dein 6E WL OE S DA
Deiner Trauer age sınd Ende‘“ (Is 60 T)

Simeon Singt
„Meıne ugen haben deıin Heı1l gesehen
Fın IC zZur Offenbarung TUr die He1iden‘‘ (LKK 2’ 30 und 32)

Christus selbst ist. dieses Licht, W1EC AQaUus dem Johannes-Evangelium
klar WI1ITd Nicht Johannes der Täufer W.arLl das Licht, sondern ıst IVU:  H ZU
Zeugnisgeben für das Licht gekommen (Joh „Das wahre Licht das
eden Menschen erleuchtet kam die Welt Er War dier Welt Die Welt
1ST durch ıhn geworden Fre Joh 9 f vgl 19) ‚Ich bin das Licht der
elt“ vgl 12 49) eNTIAa. sagt der Johannesbrief
„Gott 1st das Lich CC Kaum e1n anderer Gedanke hat das religiöse Sehnen
des Altertums und zumal des Hellen1ismus entfammt der des £DEeNs

Schon se1t dem Jhdt 1e55 na  ®} diesen ext den "Totenmessen vgl
Frere, Studies early Roman LITUTSYy HE 'T he Roman Kpıstle-

Lectionary (Alcuin 1ub Collections 32), X IO 19395,
Vgl Preisigke, örterb griech Papyrusurk., L, Berlin 1925, 101

Altaner, Patrologie, reiburg RBKWV“* 8I; 2977 ZelNer).



und Lıchtes. Der göttlichen Lichtwelt nahen, DE (+NOS1IS und Ekstase
1n S1e einzugehen, WalL d1ie selige Verheißung er Mystik. Ihr wurde I11aIl-

cher Lichtzauber dienstbar gemacht. uch den andäern ıst lott der „hohe
Lichtkönig“‘“**). Der h1 NatIus VO Antiochien schreibt ın Sehnsuc ach
dem Martertod die Römer: „Laßt mMmich das TeINEe Licht empfangen‘‘; und

die Chr:  engemeinde V O'  5 Philadelphia: „ >0 Aiehet 9 s Kinder des
Lichtes der Wahrheit die Spaltung un die schlechten Tren  L (Römer Ö,
Phld Zis } Der Ausdruck .50  Ije dies Lichts‘‘ für die er Gottes ist 1mMm
Neuen Testament, üÜberaus geläufig (Lk 16, O Jonh T Z 30Ö; Eph I, Ö; 'CThess
J, 9) uch die Mitglieder der Sekte In den neugeIundenen Texten V'O!
Toten Meer NEeNNEN sich „Soöhne des Lichts“

Den nächsten Zusammenhang mM1 NSEeT! TAsSTeX Mag ohl die
(‚eh enbarung biıeten, die Anschluß die vorher NgeZ0OogeNCch
Isa1as-Stellen ausführt „Und d1ıe Stadt braucht die onne nNicht,; noch den
Mond, 1n inr scheinen. Denn die Herrlichkeit (ottes erleuchtet s1e,
und ihr Laicht WaTr dias Lamm aCc W1rd keine mehr geben, un S1e
brauchen eın Fackellicht und kein Sonnenlicht, denn der Herr Wwird ber
ihnen leuchten un S1e werden herrschen ın alle wigkeit‘ (: Z E 5l

Haben WT 1U UTrZz die beiden Hauptbegriffe uUuNnseTrTesSs 'Textes betrach-
tET, lohnt sıch SEeWl noch, auch aut dien näaheren Zusammenhang eın
w enıg einzugehen: „Erwartet EeUTEeN irten denn E: 1st nahe, dier
Ende der Welt kommen WI1TLd: el bereit f{üur den N dies Re1iches“‘. Die
Mahnung VABE  a Bereitschafit, die arnung V OT“ dem Lässigwerden zıiehrt sich
durch das anzZe Neue Testament Die Frıist DAS ZU: Ende ist. NUu  — noch IULIZ
A Kor {5 29) Die Nacht ist vorgerückt, der Tag 1ST nahe Röm 13; E  9 vgl
Hbr 10, 2 Jak 5} Das Ende aller Dinge hat sich genaht (1 eir 4, Die
eit ist ahe OITb E D Z Z 1L0; vigl. gnNatıus Ant. die Epheser RS 111)
Mit der Mensc  'rAunNgS und Auferstehung J esu hat der eitraum, der d1e
Weltzeiten abschließt, seinen Anfang eNOMMEN. Die Dauer ist allen Men-
schen unbekannt. Daher die Mahnung Besonnenheit, Nüchternheit un:
TeUuUe

Der Hırt ist e1NEe Bezeichnung des eSss1as schon be1 ZecCcA1e ;  ICN
estelle über SE I1, daß SLE welde, melinen necht Davıd
(d der kommende Herrscher, der Mess1as, qals PTO. des Hauses Davıd);

s<so11 ST weiden Nd S11 INr =  }} Sein  s (34, 295 vgl 34, Jesus Sagı 5
Cdann : EaR ohannes-Evangelium deutlich VON siıch: .„.Ich bın der gute
A „tu (10, 8i und 14) H 13, el. der „gTOHe Hırt der Schafe, der VO  >
Loten erweckt wOorden 15 Petr 5 vergibt den. unverwelklichen
Kranz SeINE Stellvertreter auf Erden als der „Erzhirte‘“. Matthäus (Z;
verweıst m1t Recht auf das Schriftwort Michäas [3 und Ö);, W C111
em selig pTre1st, das den Fürsten hervorbringt, der bestimmt ın
Jahwes Ta Israel W e 1 d e Die Apokalypse vollends schildert d'en
Hirten INn der Endzeit: „„Das Lamm autf dem T’hron WIrd S1Ee weliden und
(Quellen lebendigen W assers führen, un: ott W1rd S Trane abwischen
VONn ihren ugen  L C6 17) Der z  TT at aber auch Macht strafen,
; W e t‘l die Völker e miıt. e1sSernem Szepter (Ze Z 12 57 19, 29) Inter-
essant ist hier, daß der ibräische ext eigentlich Lautet: (Ps ( „Du magst
S1Ce zerschmettern mM1% eIsernNer Keule, W1e Töpfergeschirr S1ıe zerschlagen‘‘,

10 Schnackenburg, Die Johannesbriefe erders theo Komm.
Freiburg  111 ı 1953; 66{f£.

ultmann, Theologie des N übingen I953,



WO diie griechische Übersetzung der Septuaginta SLa „‚zerschmettern
‚„‚welden gibt während die „Psalmen Salomons  66 (geschrieben VON
Lrommen Juden nach der Einnahme der durch Pompe1us Magnus
63 CAr‘) 18 die esart, dies (s] Textes vorziehen „In Weiıisheit unı
erechtigkeit treib (a der Messi1as) Cdie Sünder aus dem 36  el fort.
schlag dies Sunders Übermut e1ic ongeschirr! Miıt Eisenstock ZeT-
schmettre ihr ganZzes Wesen!‘‘ uch der ußengel dies Hermas
Papst 1US redigiert C1N! Apokalypse unter dem 'TLitel „Der Hırt es
Hermas  C6 bekannt) erscheint a:1S Man sieht dıe Vorstellung VO. „Guten
Hirten“‘ (Lk 3—() diie Urchristentum beherrschen! SeCEWeESCH. IST

1902181 en. IU.L.  — die altesten Katakombenmalereien! 1äßt sich sehr
wohl m17 dem (GGedanken dien Tien verbinden, der Z (Gericht ber
d1e Völker erscheint Aberkios (ennt sich SC1NCECT noch erhaltenen YaD-
chriıft (ca 180)*°) „Schüler des keuschen Hirten  c Im Martyrıum des
Polykarp, Brıef aus diem. TEe 156 erscheıint Christus q Iıs „der Kr-
lLöser DSerer eelen, der Lenker uUuNnseTer Leiber und der der SthO-
Lıschen 1ITC: auf dem ganzen TEL  66 (19 vgl Petr D 295

Mit diesen Gedanken Aaus der ahen Endzeit WI1C S1e die (+eheime
Offenbarung leutlich werdien 1äßt verbindet unserTrenNn Esdrastext auch dıe
Mahnung, bereit f{ür den ON N Reiches „Siehe, iıch komme
bald und meın Lohn MIt edem vergelten WI1Ee SCe111 er ist..“
An diesen Zusammenhang IST auch der Antiphon. Z Benediktus
omm 11O.  ; ırg plur ar gedacht pervenerunt ad „PLACM1A S72
ET averunt stolas SIUL 1n SaNıgulne Agnı (sie gelangten ZU Lohn dies Reiches
und wuschen ihre Kleider Blut des Lammes) Das Ziiltat aus dem SCTAS-
TEXT (praem13 re wird M1T der Stelle Offb 14 Kleiderwaschen) Ver-

bunden Vers knapp vorher das Nnge:  rte Or“ VO Lohn steht
(Vgl auch EL 18) Be1ide 'anken. VO Hiırt und VO Lohn finden sich
‚en Is 40 101

„Siehe, kommt als Sieger SPL1N Arm hnat gestegt!
ziehe, ern oOhn omMm mı ıhm, SeC1LN Kammpfpreis DOT ıhm her!
Wıe WN Hırt weıdet er MT dem AÄArme S12 sammelind
Die LammMer TAag O treıbt Sanı Aıe da saugen.‘

Diesen Text hat der Verfasser des Esdrasbuches ohne Z wieitfel VOL

Augen gehabt (wiıe denn auch der gleiche Text Verbindung IN  l  1T
< die Hirtenvorstellun. Urchristentum genährt haben W1Td)

Die Betrachtung der apokryphen Schriftstelle Aaus dem Esdrasbuch
hat C417 Leuchtendies Inl der Heilshoffnung VOT UNSEeTE en gezaubert
der irt der Seelen steht VOT uns 1l aılıs Rıchter die (‚uter dies Heiles den
Lohn Reiches al len Judien W1e He1iden schenken die C
das selige Ausruhen VONn en Mühen des rdenlebens („die Leiden dieser
e1t halten keinen ergle1l Aus m1T der Herrlichkei die sıch uns OLILeEN-
baren &DEn ROöm 18), und das das selber SE1IN wıird

M Kirche VerSetzZz UuNSs der Totenmesse mi1t diesem (wie m1T
dem Offertorium der Totenmessen) dıie e1t dies (Ferichtes ach dem
Todie?®) Dieses 1ST eben 9anz dien Farben der alten Eschatologie '‚ezeich-
net Auffallend 1ST. da gerade dem. Totenoffertorium der Umstand

12) Vers Ench ST Nr 157 Der riıistl Ursprung steht nach langem
Stireite nunNmMehr außer Z weifel vgl Quasten, Patrology, trecht 1950
(mi1t engl. ers Altaner, 70

18) Vgl ZUT anzen Darlegung: Brinktrine, Die Messe, aderborn
weiters Jungmann, Missarum ollemn1a I 9 S Anm. 2
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die Lage der Armen Seelen unter dem Bilde des erichtes dargestellt ist.
Wır SinNd gewohnt, die Seelen qls schon gerichte vorzustellen und (zott

butten, S1LEe auls dem Strafzustande, der O des bereits ber SLE ETSgAaN-
M  en Gerichtes, befreien. Die Laiturgie denkt dramatischer: das Fegfeuer
1st als e1nNn fortgesetztes Gericht vorgestellt, W1e sich denn. die Fegfeuerlehre
überhaupt aus der Gerichtsidee entwickelt hat. Die Idee e1NeSs fortdauern-
den Gerichtes begegnet schon 1mMm. Johannes-Evangelium (3; 19 IZ S0
besonders I, 24) „„Wer Mein. Wort hört und dem, der mich gesandt hat,
glaubt, der hat das ewige en Ins Gericht kommt nicht Er ist ja VO

Tode 1NSs en urchgeschritten“. So richtet sich den all-
mächtigen Richter un Hırten er Seelen, möOöge ST en Toten
und alle (xuten recht bald, die einen unmittelbar, die anderen nach eıNeTr
Z,eit des Gerichtes un der Reinigung hinüberführen bl den „OI't des AUuUs-
ruhens, dies Lichtes un dies Friedens‘‘.
Wıen Dr. Johannes Bant Bauer

GEDANKEN ZU LITURGISCHE RNEUERUNG
ALS OLLES HRI  TUM

Im Rundschreiben Der die heilige iturgie „Mediator De1l“ hat der Heilige
ater die Notwendigkeit des Zusammenstiimmens V'O!  > „Opus operatum“ und
„Opus operantis“ 11 Vollzug der iturgle als dem „gesamten öffentlichen Kult
des mystischen es Jesu CHTISTEE Seines Hauptes und Seiner Glieder“
erklärt. Der würdige und heilwirkende Vollzug der Liturgie verlangt weiter-
hin den Einklang der außeren Zeremonien M1% der inneren Geisteshaltung
„ s Muß allen eine Selbstverständlichkeit se1n, dhalß Gott nıcht wuürdig verehrt
werden kann, wenn nicht Geist un Sinn Z Vollkommenhel angeeifert
werden, und daß der Kult, den die iırche 1n Vereinigung mM1% iınrem gö  2  en
Haupt (Gott darbringt, den höchsten Tad der Wirksamkeit ZUFLr Schaffung
innerer Heiligkeit 1n sich.

Der heilige Benedikt sah diese Einheiten noch 1n Füle, N1C wıe WITr, die
WI1Tr muühsam die elle suchen, bestimmen und wieder zusammenfügen. Das

Kapitel der eiligen ege Vom Verhalten beim orgebeft, chließt mit
den Oorten und verhalten WI1Tr uns AA Singen 11 hor SI NSsSere
eele M1 nNnserer imme 1n Einklang stehe.“ Meisterlic! zeichnet die
Gesamthaltfung des Betenden 17 folgenden Kapitel „Dabei x  e1m. 1LUTr-
gischen Gebete) sollen WI1TLr wissen, daß WI1Tr icht durch viele orte, sondern
durch die auterkeit unNnseres Herzens Un); Tränen der Reue Erhörung en
Das ITNU also kurz und lauter se1n, sel denn, daß der Antrieb der
Jahs! Ottes laängerem erweılen rängt.“ S1e den anzen enschen
mit en seinen eelenkräften VOoT (FOTL, 1N subjektiver Zerknirschung un
61971  ıver Hingabe, 1M offiziell vorgeschriebenen Vollzug gottesdienstlicher,
gemeinschaftlicher Übung und dem. Verweilen im en des eiligen Geistes
und persönlicher Antwort auf den Antrieb Seiner Na

Es 1st. 1es UrChHhAaus beschauliche Haltung des Menschen, und erst Spätere
en auch diese nurmehr 1ın Stücken, Stufen, Graden gesehen und manchmal
sich mehr bemüht deren Erfassung als deren Begehung un: Erreichung
des en Zieles aıuf steilem, mühevollem Gang eute, A 1n en Wissen-
schaftszweigen wieder anzheı erspürt und geschau WwIrd nachdem die
Welt den Aufspaltungen und Spezlalisierungen zugrunde gehen TO.
S1INd WI1r vielleicht auch.: wieder a das Opus Dei voll un ganz erfassen.

Das 1sS%1 meines Erachtens die Aufgabe der liıturgischen Bewegun: 1M
jetzigen Zeitpunkt, denn erfa. 1st S1e die Sendung für unseTe Tage der
nsicherheit un des Überganges. Vielfach WIird ihr der orwurf gemacht, S1e
sehe iın 1e1 1ın allse1ts schöner, gemeinschaftlicher Feier des eucharistischen
Dfers, 1n Mehrbetonung der Sakramente, 1M Äufigeren eDTauC| der akTra-
mentalien. Das 1st aber 1U eın ußerer eil, der ın Überbetonung SOgar
religiösen Schaden brıingen kann. Es geht 1n der liturgis  en Erneuerung
wirklich mehr, ]Ja N: weniger als das „Omnla instaurare 1n
Christo“, wıe der heilige aps der lturgle, 1US 25 anstr: Ist S


